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Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

W 45. Halle, Sonnabend den 23. Februar 1850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Februar. Sicheren Nachrichten zufolge,

können wir in Bezua des in mehreren Zeitungen erwähnten Un
wohlſeins Sr. Majeſtät des Königs mittheilen, daß Allerhoöchſt-
dieſelben ſich vor einigen Tagen bei einem Spaziergange im
Schloßgarten zu Charlottenburg gegen eine ſteinerne Bank am
oberen Theile des Schienbeins geſtoßen haben und, ohne weiter
unwohl zu ſein, zur Schonung des unbedeutend verletzten Beins
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lone Jnfanterie, 2) 14 Eskadrons Kavallerie, 3) die Garde-
Artillerie-Brigade, 4) die Garde-Pionier-Abtheilung, 5) die 2.
Handwerkskompagnie, 6) die Leib-Gensd'armerie, 7) die Korps-
Gensd'armerie des Garde -Korps, 8) die Landwehr-Stamme
des Iſten Bataillons 2ten Garde-Landwehrregiments (Berlin)
ſo wie des 1. u. 3. Bat. 20. Landw.-Regiments. Endlich 9)
die bei verſchiedenen Militärbehörden als etatsmäß'ge Schreiber,
ſo wie zu hieſigen Militär Bildungsanſtalten kommandirten
Perſonen. Zuſammen etwa 13,000 Mann. Durch Kabi-genoöthigt ſind, noch auf einige Zeit das Zimmer zu hüten.

(Pr. St.Anz.)
Die Kammern beſchäftigen ſich heute vorzugsweiſe mit Fi-

nanzfragen. Jn der Zweiten Kammer wurde zuerſt der
Bericht der Finanz-Kommiſſion, betreffend die Verwaltung
des Staatsſchuldenweſens und Bildung einer Staats
ſchulden- Kommiſſion diskutirt, und die Vorlage nach den
Vorſchlägen der Kommiſſion angenommen. Daſſelbe geſchah
mit den Kommiſſions Anträgen wegen der unverzins lichen
Staatsſchuld und der Regulirung des Kautionswe
ſens. Die Kreditforderung von achtzehn Millionen,
welche kürzlich der Kriegsminiſter eingebracht hatte, wurde ſo
dann von der Kammer einſtimmig bewilligt.

Der Erſten Kammer lag der Kommiſſions Bericht, be
treffend die Verordnung v. 29. Juni 1849 uüber die Verhütung

denden Mißbrauchs des Vereins- und Verſamm-
lungs- Rechts vor; das Geſetz wird in der ihm von der
Zweiten Kammer gegebenen Faſſung angenommen. Es folgte
die Berathung über die Aufhebung der Grundſteuer
Befreiungen.

Die Einkommenſteuer hat im Central- Ausſchuß der
Erſten Kammer nicht die Zuſtimmung der Majorität erhalten.
Dieſe will vielmehr der Verſammlung einen Vorſchlag im Sinne

der Pochhammer-Patow'ſchen Antrage machen.

Berlin d. 21. Febr. Es iſt in neuerer Zeit wiederholt
von den Verhältniſſen der hieſigen Garniſon, namentlich von
der Vermehrung der Militairkräfte, die Rede geweſen. Wir ſind
jetzt im Stande, darüber die nachfolgenden verläßlichen Anga-
ben zu machen. Vor dem Jahre 1848 wurde die hieſige

nets- Ordre vom 15. Dec. 1849 ſind außer vorſtehenden
Truppentheilen und mit Ausſchluß der Lehreskadron, deren
Auflöſung inzwiſchen erfolgt iſt, der Berliner Garniſon hinzu
gefuügt: 1) der Brigadeſtab der 5. Jafanterie-Brigade, 2) 5
Bataillone Jnfanterie mit 3 Regimentsſtäben und endlich: 3)
eine Stamm Kompagnie des 2. Garde-Landwehr-Regiments.
Zuſammen etwa 4000 Mann. Hiernach beſteht die Garniſon
jetzt aus 17,000 Mann. Jn dieſer Stärke ſcheint dieſ. lbe, zu
folge einer neuen Kabinets- Ordre vom 15. v. M. bleibend er
halten werden zu ſollen. Durch dieſe werden nämlich folgende
Orte als Garniſonen der 5. Jnf.-Brigade und des 14. Jnf.-
Regiments feſtgeſetzt: 1) Berlin des Brigadeſtabes der 5. Jn
fanterie-Brigade. 2) Berlin des Regimentsſtabes und 1. Ba
taillons 2. Jnfanterie- (Königs-) Regiments. 3) Charlotten-
burg des Füſilierbataillons vorgenannten Regiments. 4) Ber
lin des Regimentsſtabes 1. und 2. Bataillons 9. Jnfanterie-
Regiments (Colberg). 5) Frankfurt a. O. des Fuſilier-Batail
lons genannten Regiments. 8) Cüſtrin des 2. Ba'aillons 2.
Jnfanterie- (Königs-) Regiments. Gleichzeitig hören in Folge
dieſes Allerhöchſten Befehls laut Verfugung des Allzem. Kriegs
Departements vom 24. d. M. nunmehr auch die bisherigen
Kantonnirungs Verhältniſſe der Gardetruppen in Berlin auf.

Das Verhältniß der in der preußiſchen Monarchie für den
Erfurter Reichstag gewählten Deputirten wird in faſt allen
Zeitungen folgendermaßen angegeben 5) ſind miniſteriell, 60
liberal- konſtitutionell, 10 gehören der ſpecifiſch preußiſchen und
10 der ultramontanen Partei an, alſo, ſchließt man, hat
das Miniſterium Brandenburg Manteuffel in Erfurt über 50
Stimmen der preußiſchen Abgeordneten zu verfugen. Dieſe An
gabe iſt durchaus unrichtig. Wir geben gerne zu, daß in

Garniſon durch folgende Beſtandtheile gebiltet: 1) 10 Batail den preußiſchen Kammern ein Unterſchied zu machen war



zwiſchen den Miniſteriell Conſtitutionellen W den en
arnellen der Doctrin, aber dieſer Unterſchied hört i

mente zu Erfurt auf. Jn Erfurt handelt es ſich nicht ſo ſehr
um die Feſtſtellung conſtitutioneller Prinzipien denn dieſe
ſind, Oeſterreich etwa ausgenommen, in ihren Hauptpunkten in
ganz Deutſchland bereits zur Geltung gekommen als viel-
mehr um die Bildung des Bundesſtaates, um die Anbahnung
der Einheit unſeres deutſchen Vaterlandes. Und wer iſt der
eigentliche Träger des Bundesſtaates? Wer hat trotz aller An
feindungen Oeſterreichs und Baierns, trotz des Wortbruches
Hannovers und Sachſens, trotz der Bemühungen der rothen
und reagctionairen Partei den Reichstag einberufen? Auf wen
endlich ſind die Augen aller derjenigen gerichtet, die ein deut
ſches Herz im Buſen tragen Die Antwort iſt wahrlich über
fluſſig. Jn Erfurt kann alſo kein Unterſchied ge-
macht werden zwiſchen den Conſtitutionellen von
dieſer oder jener Farbe.

Seit vielſach von den vereinigten Noten Oeſterreichs
und Preußens an die Schweiz, ſo wie von des Letzteren
Wiedergeltendmachen ſeiner Rechte auf Neufchatel die Rede
iſt, ſpricht man auch von den Bedingungen, unter denen die
ſes Landchen dem preußiſchen Staatenverbande wieder einver-
leibt werden ſolle. Daſſelbe hatte bis dahin nur Ausgaben
veranlaßt, da die darauf verwendeten Verwaltungskoſten den

Ertrag überſtiegen. Von jetzt ab würde dieſer Staatstheil ein
Averſiönalguantum als Steuerquote zu zahlen haben, wie es

früher mit einigen Enclave's des preußiſchen Staats (irren wir
nicht, z. B. auch mit Erfurt) der Fall war. Die innere Ver-
waltung würde, unter Perſonal-Beſtätigung der preußiſchen
Regierung, dem Ländchen ſelbſt übergeben werden. Die Ge-
ſtellung eines Militaircontingents würde fortdauern. Es wird
dieſen Angaben hinzugefügt, daß auch Garantieen für die ge
naue Erfüllung der obigen Bedingungen gefordert werden wür-
den. Jnwiefern man die Veranlaſſer des Aufſtandes und Ab-
falls im Jahre 1848 zur Verantwortung ziehn wird darüber
verlautet nichts. Jnzwiſchen darf wohl angenommen werden,
daß dieſe nicht ſtraflos bleiben werden wenigſtens wurde dem
Theil der Bewohner, die durch den Aufruhr, wie dies vielfach
der Fall geweſen entſchiedenen Nachtheil gelitten, und in Be
ſitz und Freiheit weſentlich verletzt worden ſind, doch voller Er-
ſatz geleiſtet werden muſſen. Wir geben dieſe Notizen, wie

ſie ſchon ſeit einiger Zeit im Publikum beſprochen werden, be-
zweifeln jedoch, daß ſchon beſtimmte Antrage oder Vorlagen

darüber gemacht ſind. (Voſſ. Ztg.)
Wie aus guter Quelle verlautet, wird den Reichstagsab-

geordneten in Erfurt bei ihrer erſten Zuſammenkunſt ſofort er-
öffnet werden daß ſie mit der Reviſion der Reichsver-
faſſung bis zum 26. Mai d. J. fertig ſein müßten, weil an
dieſem Tage der Termin des von den Kronen Preußen, Han
nover und Sachſen abgeſchloſſenen Dreikönigsbundniſſes abläuft.
Der Verwaltungsrath beabſichtigt deshalb, dem Erfurter Par-
lament in Betreff der zu revidirenden Verfaſſung nur wenig

Vorlagen zu machen. (Berl. 3.)
Köln, d. 15. Febr. Heute hat Lord Eduard Ruſſell,

Bruder des Miniſters John Ruſſell, mit ſeinem Sekretair und
einem Courier von London über Oſtende kommend, unſere
Stadt paſſirt. Der angebliche Zweck ſeiner Reiſe, die über
Berlin, Wien und Trieſt nach Corfu geht, iſt die Sorge um
ſeinen kranken Bruder in Corfu. Gewiß aber iſt auch, daß
derſelbe wichtige Oepeſchen im Auftrage Lord Palmerſtons zu
überbringen hat.

Altena, d. 18. Febr. Bei der heute hier ſtattgefunde-
nen Nachwahl für Erfurt, zu welcher ſich 107 Wahlmaänner
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Angtſunden hatten, wurde Friedrich Harkort mit 65 Stim
men gewahlt.

Frankfurt a. M., d. 17. Febr. Die von unſerer ge
ſetzgebenden Verſammlung in Betreff der ſogenann'en deutſchen
Frage niedergeſetzte Siebener- Kommiſſion hat bereits mehrere
Sitzungen gehalten und befleißigt ſich, ihren Bericht der Ver-
ſammlung nachſten Mittwoch vorlegen zu können. Heute er-
fahrt man, daß in der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion bedeu-
tende Bedenken und Grunde gegen den ſofortigen Anſchluß an
das Bündniß vom 26. Mai 1849 zur Sprache kamen.

Die preußiſchen Mitglieder der Bundescentralcommiſſion
haben, wie verlautet, ſich nunmehr dahin ausgeſprochen, daß ſie
die Bundescentralcommiſſion nicht für competent erachten, dem
von dem öſterreichiſchen Cabinette geſtellten Antrage zu entſpre
chen, daß ſie nach Frankfurt einen Congreß zur Verhandlung
über die Vorſchläge fur Anbahnung einer Zoll- und Han-
dels-Union zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich berufen möge.

Frankfurt a. M., d. 18. Februar. Nachdem für die
HafenAnlagen in Brake bereits eine Summe von 90,000 Tha-
lern verausgabt iſt, hat jetzt die hannoverſche Regierung bei der
Bundes-Commiſſion den Antrag geſtellt, die dort begonnenen
Arbeiten liegen zu laſſen und Bremerhaven-Geeſtemunde zum
Winter-Kriegshafen für die deutſche Flotte auszubauen. Der
Antrag hat um ſo mehr Ausſicht auf Erfolg, als die Schiffe
in Brake durch das Eis erheblich geiitten haben ſollen. (K.3.)

Frankfurt a. M., d. 20. Febr. Die Kommiſſion des
geſetzgebenden Korpers hat in Beziehung auf den Donnerſchen
Antrag in Betreff des Beitritis zum Dreikönigsbund einſtim-
mig beſchloſſen daß dieſer Antrag in Gemäßheit des Art. 16
der Konſtitutionsergänzungsacte an den Senat gelangen zu laſ-
ſen ſei.
entſchieden worden. Nach dem Art. 16 gelangt dieſer Antrag
nicht als Beſchluß des geſetzgebenden Köörpers, durch den ſich
dieſer den Antrag zum eigenen gemacht hatte, an den Senat,
ſondern nur zu dem Zweck, daß ſich der Senat darüber äußere,
Erfolgt von Seiten des Senats keine Aeußerung, ſo kann der
geſetzgebende Körper nur mit Stimmenmehrheit den Gegen
ſtand ohne den Senat in weitere Deliberation nehmen.

Kaſſel, d. 19. Februar.

kündigt:
ſammlung und Anordnung neuer Wahlen zu bitten.

Rinteln, d. 18. Febr.
Wahl für das Erfurter Volkshaus vereinigte ſich die große
Mehrheit der Stimmen für Heinrich von Gagern.
99 Wahlmaännern wahlten ihn 65.

München, d. 17. Febr.

Reichsräthe geſtellt werden.
Majorität nicht fehlen.

Es iſt damit über das Materielle des Antrags nichts

Jn der heutigen Sitzung der
Standererſammlung wurde ein Antrag des Abg. Forſter ver

die Regierung um Auflöſung der Ständever d

Bei der heute hier vollzogenen

Von
Wahrſcheinlich wird bei den

Kammer der Abgeordneten demnächſt ein Antrag auf ſchleunigeh
Vorlage eines Geſetzes zur Umgeſtaltung der Kammer dern

Jn dieſem Falle wird ihm eine
Es machen ſich wenigſtens in den

II. Kammer immer mehr Stimmen geltend daß es unklug ſei
Zeit und Mühe auf die wichtigſten organiſchen Geſetze zu ver

daß die Kammer de
Reichsräthe allen Fortſchrittsbeſtrebungen, namentlich aber eine
durchgreifenden Reviſion der Verfaſſung ſich widerſetzen werde.

Ein Correſpondent der Deutſchen Zeitung ſchreibt von hier
Baiern wird jetzt die Geſchicke eines ſüd deutſchen Reiche
in ſeine ſtarke Hand nehmen wenigſtens veröffentlicht der M
niteur der ſiegreichen Antijudenpartei, die Augsburger Poſtzer
tung, folgendes denkwürdige Programm von der Jſar aus
„Nachdem ſich die beiden Großmächte als geſchloſſene Körpef
organ:ſirt haben, wird es wohl in Süddeutſchland Niemand
mehr gelüſten als bloßes Anhäangſel eines dieſer Staatenkörpi

wenden, da es ſich vorausſehen laſſe,
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figuriren zu wollen. Die Aufgabe aller Patrioten mochte des
halb darin beſtehen, der Organiſation des ſüddeutſchen Reichs
alle ihre Kräfte zu widmen. Wir geben die Eintheilung deſ-
ſelben in 16 Statthalterſchaften Ehren und Wahlämter) an
und beſtimmen als bewaffnete Neutralität eine Armee von
150,000 M. Mit Autoriſation des Kaiſers von Oeſterreich und
der Könige von Preußen und Baiern begebe ſich eine Kommiſ-
ſion nach Frankfurt, um über die Centralgewalt und deren
Function zu berathen und bis auf Weiteres Deutſchland unter
dieſer dreiheitlichen Auctoritat zu vertreten. Raſtatt, Ulm, Jn-
golſtadt erhalten ſtarke Garniſonen, um Stockach, Heidelberg,
Ludwigsburg und in Franken werden Luſtlager bezogen, in den

Schwarzwalo 6 Bataillone gelegt und nach Beſetzung der Re
ſidenz- und Provinzialſtädte fliegende Corps errichtet, um unter
dem Schutze dieſer Aufſtellung die Reorganiſation des Reichs
vornehmen zu können. An einem Verzeichniß derjenigen politi-
ſchen Charaktere, die ſich vermoge ihrer Fahigkeiten und ihres
Vertrauens in den verſchiedenen Reichsgebieten auszeichnen und
im entſcheidenden Momente zu Rathen der Krone eignen, ſoll
es ſeiner Zeit nicht fehlen.“

Oldenburg, d. 16. Febr. Heute iſt unſer Landtag,
nach zweimaliger Auflöſung, wieder zuſammengetreten und hat
ſeine erſte vorbereitende Sitzung gehalten. Bekanntlich war die
deutſche Frage der Grund ſeiner zweimaligen Auflöſung. Nicht
unmöglich könnte ſie es auch zum drittenmale werden denn
der Ausfall der Wahlen hat wenig oder nichts geandert, die an
tipreußiſche Partei nur noch verſtärkt. Und dennoch ſehen un-
ſere Demokraten, wenigſtens zum Theil, allmahlig ein, daß ſie
mit dem Nichtwählen zum Erfurter Reichstag einen Fehler be-
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gangen haben der ſchwer ins Gewicht fallen dürfte für die
nächſte Zukunft unſers Vaterlandes. Das freilich wird ſich nicht
leugnen laſſen, daß, wenn Hannover bei ſeinem Widerſtreben
gegen einen Anſchluß an das Berliner Buündniß verharrt, unſer
ganz von Hannover eingeſchloſſenes Land in eine ſehr ſchlimme
Lage kommt. Und darauf allein ſtützte ſich bisher auch die
nicht öſterreichiſche, ſpecifiſch demokratiſche Oppoſition gegen den
Anſchluß. Dieſer Punkt wird daher, wenn die deutſche Frage
den Ausgangspunkt des neuen Landtags bilden ſollte, wieder
bedeutend in den Vordergrund treten.

Jtalien.
Rom, d. 11. Febr. Endlich nach ſieben Monaten vielfa

cher Erfahrungen ſcheinen die Franzoſen zu der Einſicht zu kom
men, daß einer Bevölkerung gegenuber, welcher der Meuchelmord
nicht mehr iſt als ein Fauſtſchlag anderswo, ein Martialge-
ſetz erſtes Lebensbedingniß fur eine fremde Beſatzung ſei. So-
eben marſchirt eine Patrouille durch den Corſo, unter deren
Schutz überall Placate angeheftet werden, durch welche der Ober
befehlshaber verordnet, daß, wer irgend mit Dolch, Stilet oder
irgend einem zum Morde brauchbarem Jnſtrumente ergriffen wird,
ſofort zu erſchießen ſei. Der Mann, welcher das Edict ankleb
te, war zuvor vom Volke gepruügelt worden, worauf man ihm
Soldaten mitgab. Es iſt daſſelbe die Folge einer neuen Mord
that, deren Opfer vorgeſtern Abend ein Soldat wurde, welcher
mit einer Romerin über die Straße ging. Hatten die Franzo-
ſen gleich zu Anfang ihrer Occupation ſich entſchließen können,
hierin das energiſche Beiſpiel der Oeſterreicher nachzuahmen,
viel Unheil wäre verhutet worden. Jetzt glaubt das Volk kaum
noch, daß ſolche Drohungen ernſtlich gemeint ſind. (D. R.)

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Die geſtrige Erklärung des „Na

poleon“, daß Frankreich die Unabhängigkeit der Schweiz aufrecht
erhalten weide, wenn dieſe das Völkerrecht und die Rückſichten

guter Nachbarſchaft reſpektire,
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r wird hier ſehr verſchieden beur
theilt. Während einige Blätter dieſelbe als ein folgenſchweres
Manifeſt, als eine Verpfandung des Wortes Frankreichs be

trachten, wozu gar kein Grund vorhanden iſt, da der „Napo
leon“ bekanntlich als amtliches Organ desavouirt wurde, glau-
ben andere Journale der Erklärung nur den Sinn beilegen zu
können: Wenn die Schweiz ſich den ihr gemachten Anſinnen
fugt, ſo hat ſie nichts zu furchten.

Unter L. Napoleon's Vorſitz ward heute Mittag ein dritte
halbſtundiger Miniſterrath und in deſſen Folge eine lange Con
ferenz zwiſchen L. Napoleon, Lord Normanby und dem kurzlich
eingetroffenen griechiſchen Geſandten abgehalten.

Paris, d. 19. Febr. Das Miniſterium hat zur Feier
des 24. Febr. einen Trauer- Gottesdienſt in allen Kirchen an
geordnet.

Heute war hier das Gerücht verbreitet, in Rom ſeien Un
ruhen ausgebrochen.

Die mit Rothſchild abgeſchloſſene neue römiſche Anleihe iſt
vom Papſte ratificirt worden.

Die Schwangerſchaft der Köönigin von Spanien iſt offiziell
angezeigt worden.

Straßburg, d. 17. Februar. Wenn auch die Aufſtel-
lung eines Beobachtungs Corps an der ſchweizer Grenze bis
jetzt noch nicht ausgemachte Sache zu ſein ſcheint, ſo ſind doch
mehrfache Truppen Bewegungen angeordnet, welche auf eine
Verſtärkung der Beſatzungen in mehreren der Schweiz nahege-
legenen Departements ſchließen laſſen. Jedenfalls findet in der
Freigrafſchaft eine größere TruppenAnhaufung Statt. Moglich
auch, daß die Eintheilung der neuen militäriſchen Zonen an die
ſen außergewöhnlichen Truppenmarſchen ſchuld iſt.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 16. Februar. Nach dem heutigen Bül

letin befinden ſich der König beſſer.
Jm Volksthing erklärte heute Miniſter Clauſen, daß der

vollſtändige diplomatiſche Notenwechſel über die auswartigen
Verhältniſſe bis auf den heutigen Tag der Verſammlung bald
vorgelegt werden ſollte.

Schweden und Norwegen.
Nach den neueſten bis zum S. Febr. reichenden ſchwedi-

ſchen Blattern iſt in einem außerordentlichen ſchwediſchen Staats
rathe, der am 7. Februar abgehalten wurde, die Verlobung
zwiſchen dem Kronprinzen von Schweden und Norwegen
und der Prinzeſſin Louiſe der Niederlande officiell declarirt.

Griechenland.
München, d. 18. Febr. Uber den Stand der griechi

ſchen Angelegenheit ſind hier Nachrichten aus Athen eingelau-
fen, welche bis zum 7. d. M. reichen. Die Engländer haben
gegen 200 griechiſche Fahrzeuge in den Hafen von Salamis ge-
führt, nur die, welche ſich dazu verſtanden, die engliſche Flagge
aufzuziehen, wurden freigegeben. Man beſchuldigt hier ſelbſt
die engliſchen Seeſoldaten, daß ſie die Griechen zum Dreubruch
gegen ihren König aufzureizen ſuchten, doch mögen dies nur
vereinzelte Fälle ſein. Jndeß fürchtet man hier einen Aufſtand
der Griechen ſelbſt, weil die Noth ſie dazu treibe. Nach Be
richten aus Malta und Marſeille ſind neue Seekrafte nach den
griechiſchen Gewäſſern beordert. England fordert nicht nur Sa-
pienza und Elaphoniſi, zwei Jnſeln, welche den Schlüſſel zum
ſüdlichen Feſtlande des Peloponnes bilden, ſondern auch Oxeg,
eine der Echinaden, von wo aus der korinthiſche Golf beherrſcht
wird. Aus Konſtantinopel erfährt man gleichzeitig, daß Herr
v. Titof ſeinen erſten Sekretär, Herrn Galizin, nach Peters-
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burg um Jnſtruktionen geſchickt, inzwiſchen aber die Pforte da
für verantwortlich gemacht habe, daß die auf turkiſchem Gebiete
befindlichen griechiſchen Flüchtlinge von der Grenze fern gehalten
werden.

Vermiſchtes.
Bremen, d. 18. Febr. Eine edle, muthvolle

That verdient die weiteſte Verbreitung und die allgemeinſte
Anerkennung! Als geſtern Nachmittag bei der Rückfahrt des
Dampfſchiffs Telegraph von Bremerhafen, in der Nähe von
Rönnebeck ein Nachen mit zwei Paſſagieren, einer ältern Frau
und ihrem Bruder an Bord des Dampfſchiffs anlegen wollte,
gerieth derſelbe bei dem ſtarken Strom und hohen Waſſer un-
ter den Radkaſten des Dampfſchiffs und ſchlug um. Der Fähr-
mann und der oben angeführte Bruder retteten ſich auf den
Radkaſten, die Frau aber ſank in dem hochflutent en Strome
unter. Da befand ſich am Bord des Dampfſchiffs ein junger
Offizier von der deutſchen Marine, der Lieutenant W. L. A.
Behrens vom Barbaroſſa, ein geborener Pfälzer. Er ſah die
Lebensgefahr, worin die Unglückliche ſchwebte, warf Mantel
und Säbel ab und ſtürzte ſich in die Flut, um derſelben ihr
Opfer zu entreißen. Es gelang ihm die Frau zu ergreifen und
mit derſelben zu dem Schiffe ſich hinzuarbeiten, von wo ihm
ein Strick zugeworfen war. Schon hatte er denſelben ergriffen,
als unglücklicherweiſe der umgeſchlagene Nachen mit ſolcher Ge-
walt an ſeine Bruſt getrieben wurde daß er den Strick wie-
der loslaſſen mußte. Statt deſſen ergriff er mit kühner Gei-
ſtesgegenwart den Nachen und ſchwamm, mit ſeiner ſchon er-
ſchöpften Laſt an denſelben angeklamwmert, den Fluß eine weite
Strecke hinab. Vom Schiff aus konnte kein Rettungsmittel
verſucht werden (der an Bord des Dampfſch ffs befindliche Na
chen ſoll leck geweſen ſein!) und es verging eine geraume Zeit

wohl eine Viertelſtunde ehe vom Lande aus eine Jolle
mit zwei Faährleuten ins Waſſer gebracht werden konnte. Un-
ter w. chſelnder Angſt und Hoffnung ſahen die Paſſagiere vom
Dampfſchiff aus die beiden Menſchen inmitten der hochgehenden
Wellen, welche oftmals ſie den Blicken ſchon entzogen zwiſchen
Leben und Tod ſchwebend. Da erreichte der Kahn vom Lande
dieſelben ſie waren durch Gottes gnädige Hülfe gerettet. Ohn-
machtig wurde die Frau ans Land getragen, der junge Offizier
aber ſchritt ſofort friſch und kräftig den nahen Häuſern zu, wo
ihn wie uns verrathen iſt ſeine Verlobte erwartete, die
nahe Verwandte und Hausgenoſſin jener Frau, deren Leben
er ſo heldenmüthig gerettet hatte. Der That wird ſo ihr Preis
nicht fehlen aber wer ſie mit uns vernimmt, der ſtimme ein:
„Hoch klingt das Lied vom braven Mann!“ (Weſ.-Z.)

Hirſchberg, d. 17. Februar. Die auf der Schnee-
koppe ſich befindende ſogenannte „„Koppen-Kapelle“ ſoll zum got-
tesdienſtlichen Gebrauche wieder eingerichtet werden. Alle Vor-
kehrungen ſind deshalb von Seiten des Grafen v. Schaffgotſch
in Warmbrunn getroffen und nächſte Pflingſtfeiertage wird zum
erſten Male auf der Schneekoppe gewallfahrtet und die Kapelle
eingeweiht werden. Um es wirthlich auf dem eiſigen Dache
der Koppe zu machen, zimmert man jetzt ſchon unweit der
„Schlingelbaude“ ein ſtattliches Blockhaus, um daſſelbe hinter
der Koppenkapelle aufzuſtellen.

Leipzig, d. 20. Febr. Geſtern verſchied das (dem
Lebensalter nach) älteſte Mitglied unſerer Univerſität, Herr M.
Hans Friedrich Pohl, ordentlicher Profeſſor der Oeconomie und
Technologie, im 81. Lebensjahre.

Jn der Nacht vom S. auf den 9. Februar hat ein
Ausbruch des Veſuvs Statt gefunden, ſo großartig, wie er ſeit
1835 nicht vorgekommen iſt.

Stadt- Theater in Halle.
Mittwoch den 20. Februar. Zum lſten Male: Roſenmüller und

Finke, Luſtſpiel von Töpf er. Wir ſagten ſchon neulich, der alte
Töpfer ſcheine faſt in dieſem Luſtſpiel wieder jung geworden. Zwar man
erkennt den Verfaſſer von „Königs Befehl“ oder „Freien nach Vorſchrift“
auch hier wieder an der Manier in der Compoſition. Der eigenthümliche
Parallelismus der Scenen der durch alle Töpferſche Luſtſpiele nachgewie
ſen werden kann, er zeigt auch hier die Autorſchaft T.'s dem erſten Blick.
Aber wir kennen kein Stück von ihm, das von einem glücklichern, geſun
dern Witz getragen, von einem heiterern Humor durchwebt wäre. Und was
wir vor Allem dem Verfaſſer zu Gute rechnen wollen, iſt dieß, daß er in
der Characteriſtik ſich nirgends mehr von Uebertreibungen fern gehalten
hat. Jn T.'ſchen Stücken wimmelt es ſonſt von chargirten Rollen auch
in „Roſenmüller und Finke,“ ſind die Charactere etwas auf die Spitze ge
ſtellt, aber nirgends gehen ſie ins Unnatürliche, nirgends werden ſie wi
derlich. So iſt denn der Erfolg, den das obige Luſtſpiel an allen größern
Bühnen Deutſchlands ſchon gehabt, leicht zu erklären, ſo haben auch wir
lebhaft in den Beifall eingeſtimmt der ihm hier von einem ſehr vol-
len Hauſe zu Theil ward.

Und dieſer Beifall gebührt in reichem Maaße auch unſern Schauſpie
lern. Für eine erſte Vorſtellung konnte man ſehr zufrieden ſein und
nur an einigen Stellen lahmte das Enſembleſpiel. Den Preis des Abends
trug nach allgemeinem Urtheil Herr Döbelin als Chriſt. Tim. Bloom““
davon. Seine Darſtellung gab Zeugniß, daß er ſich durch Studium und
Reflexion hindurch in den Character eingelebt, mit ſeinem ganzen Den
ken und Empfinden in ihm aufgegangen war. Die ruheloſe Eilfertigkeit
dieſes ſtets nach Geſchäften, die etwas „abwerfen,“ jagenden Großkaufman-
nes, der bei alledem doch den genügenden Grad von echt kleinſtädtiſcher
Eitelkeit beſitzt, brachte Herr D. ſehr brav zur Darſtellung, und in richtig
abgemeſſener Doſis war dieſer Kälte des Geſchäftsmannes der in ſteter
Verſtandesarbeit begriffen für Gefühle ſo todt und verſchloſſen iſt, wie das
Geld, mit dem er umgeht, die Wärme eines momentan durchbrechenden, im
Grunde ſeines Herzens doch vorhandenen Gutmüthigkeit beigemiſcht. Durch
einige theilweiſe recht gelungene Extempores würzte Herr D. noch ſeine
durchweg komiſche Darftellung. Neben ihm ſtellte Herr Staufenau recht
brav den trocken witzigen Rechenmann Hillermann““ dar. Jn ſeiner
übrigens recht gelungenen Leiſtung, ſchien uns doch die Coſtümirung nicht
paſſend etwas moderner darf und muß dieſer Comtoiriſt eines Großkauf-
mannes doch gekleidetr ſein. Frau Joly, die Beneficiantin, ſpielte das
„„Fräul. von Kronau“ mit heiterm Uebermuth und friſcher Laune, die
übrigens noch etwas geſteigert werden dürfen. Zu loben waren ſonſt noch
Herr Jhſſen, Fräul. Brandt, die jedoch in der einen Scene ſich et
was zugeln kann. Jhr Spitzchen war etwas zu natürlich unſchön ge
malt. Frau Güldenberg, Herr Lobe, Herr Güldenberg genug-
ten. Herr Kretſchmär war viel zu philiſtrös und ledern fur einen
Großkaufmann aus der Reſidenz Frau Rubin konnte auch ihrer Rolle
die komiſche Seite nicht gut abgewinnen. Herr Schulz und Herr Tie-
demann konnten genügen. Herr Bredow und Herr Kuhn, beſon-
ders der letztere gaben ſehr komiſche Karrikaturen aus dem Leben der
ſelig entſchlafenen Burgerwehr. Beſonders erfreulich iſt uns wieder Herr
Reimelt geweſen, der täglich und zuſehends gewandter und lebhafter
wird, Herr Riesz, überhaupt ein Schauſpieler von der höchſten Mittel
mäßigkeit, war ein ſehr kläglicher Wucherer.

nan nnnnnneeeeeeeeoereree

Landwirthſchaftlicher Bauernverein
im Saulkreiſe.

Eine erhebliche Anzahl bäuerlicher Landwirthe im Saal-
kreiſe iſt zur Gründung eines landwirthſchaftlichen Bauernver-
eins für den Saalkreis zuſammengetreten und hat die Unter-
zeichneten beauftragt das Nöthige zur gedeihlichen Wirkſamkeit
des neuen Vereins einzuleiten. Demgemäß laden wir alle die-
jenigen baääuerlichen Landwirihe des Saalkreiſes, welche dem Ver
eine entweder ſchon beigetreten ſind oder beizutreten gedenken,
zu einer Verſammlung

in Weſtewitz Sonntag den 24. d.
Nachmittags 1 Uhr

auſs freundlichſte ein.
Beiderſee und Halle, am 18. Februar 1850.

Schladebach jun. Dr. Schadeberg.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Beſtimmung des H. 3
des Geſetzes vom 19. November v. J., be
treffend die Feſtſtellung der bei Ablöſung
der Real-Laſten zu beobachtenden Normal-
Preiſe und Normalmarktorte, werden alle
zum Bezug abloöslicher Real- Laſten im
Saalkreiſe Berechtigten, als Rittergutsbe-
ſitzer, Geiſtliche, Schullehrer und die legi
timirten Vertreter des Königlichen Domai
nenfiscus, ſowie von Kirchen und ſonſti-
gen geiſtlichen und milden Stiftungen,
welche Forderungen an Grundſtücken ha-
ben, die der Ablöſung unterliegen, hier
durch eingeladen ſich

am 2. März d. J. Vormittags 10 Uhr
in der Weintraube zu Giebichenſtein
einzufinden, um die Mitglieder für die
Diſtrictscommiſſion zu erwaählen.

Halle, am 4. Februar 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung:
Der Kreis-Deputirte

Rudloff.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur offentlichen

Kenntniß, taß die Königlichen Landbe-
ſchäler in Beiderſee eingetroffen ſind.

Halle, den 20. Februar 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

J. A.
Der Kreis Secretair

Barth.
RNittergüter in beſter Gegend, die

ſich ſehr gut rentiren, von 180,000, 150,000,
120,000 und 100,000 Ap ſo wie auch
von 80,000, 60,000, 50,000 u. 40,000
auch größere und kleinere Landgüter
und dergleichen Mühlen und Gaſthö-
fe, Brauereren, Ziegeleien 2e.,
ſind mir zum Verkauf geſtellt, und ertheilt
das Nähere darüber das Commiſſions-
Bureau von L. Fin ger in Eisleben.

2 Rittergüter, beſter Boden, von
circa 600 und 1000 Morgen Arcal, ſind
aus erſter Hand zu verpachten,
ſo wie auch einige Ceſſionen werden
nachgewieſen durch L. Finger.

Kapitalien von 2000 M aufwarts
werden auf ſichere ländliche Hypothek nach-
gewieſen durch L. Finger.

Verwalter, Brauer 2e. weiſt
L. Finger ſtets nach.

Auch werden fortwährend alle reel-
len Aufträge, die ſich in dieſes Ge
ſchäft paſſen, in Auftrag genommen vom
Commiſſions Bureau des L. Finger in
Eisleben.

Nothwendiger Verkauf
eim

zu Halle a. d. S.
J. Abtheilung.

Der Eichardtſche Antheil von dem
zu Unterteutſchenthal Nr. 31 bele-
genen Ackergute an Haus Hof, Scheune,

nebſt Weiden- und Pflaumenkabeln und
anderthalb Viertel Landes Feld, nach der,

in der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe,
abgeſchätzt auf 5713 F 12 6 ſo
daß der Taxwerth des Eichardt ſchen
Antheils zur Hälfte 2856 ſoll

am 22. März 1850 Vorm. 11 Uhr

Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem
Deputirten Herrn Obergerichts- Aſſeſſor
Thümmel meiſtbietend verkauft werden.

Nachtrags-Proclama.
Da in dem zur Licitation des Sup-

pe'ſchen Antheils von den obigen Realitäten
Unter Teutſchenthal Nr. 31 angeſtandenen
Termine ein Gebot nicht abgegeben wor-
den, ſo ſoll auf Antrag der Gläubiger die
fernere Licitation der Suppe'ſchen Hälfte
ebenfalls

am 22. Maärz d. J. Vormittags
11 Uhr

gleichzeitig mit der Eichardt'ſchen er-
folgen.

Taxe Hypothekenſchein und Bedin-
gungen ſind in unſerer Regiſtratur einzu
ſehen.

Halle a/S. den 14. Januar 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Pappeln an der Magdeburg -Leip-

ziger Chauſſee auf den Feldmarken Syl-
bitz und Wallwitz ſollen unter der Be-
ringung ſoforiiger Wegnahme öffentlich den
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ich
einen Termin auf

Mittwoch den 27. Februar 1850
Vormittags um 9 Uhr

im Gaſthofe zu Beiderſee angeſetzt habe,
in welchem die Verkaufsbedingungen bes-
kannt gemacht werden.

Halle, d. 18. Februar 1850.
Der Wegebaumeiſter

Steudener.

Ein ſchweres fettes Schwein ſteht zu
verkauſen bei Baumgarten

in Ploößnitz.

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

Ställe, einem Baum- und Graſegarten

nebſt HypothekenSchein und Bedingungen,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine

Retourbriefe.
1) An den Uhrmachergeſellen C. Spar

mann in Berlin. 2) An den Schloſſer
geſellen W. Heyne in Chemnitz. 3) An
Hrn. Cand. theol. Hardenbeck in Ko
nigsberg in Pr. 4) An Hrn. Röſeler
in Muhlberg. 5) An Frau Wittwe Gün-
ther in Leipzig. 6) An Hrn. Canl. theol.
Klauſen in Lemgo. 7) An Hrn. F.
Barbig in Grüſt bei Mücheln. 8) An
den Secundaner Thiem in Eisleben.
9) An L. Züllich in Cöthen. 10) An
Hrn. Referendar Rocholl in Bielefeld.
11) An den Handarbeiter Koch in Wans-
leben. 12) An Hrn. F. Horwitz in Ham
burg. 13) An den Faktor Hoßfeld in der
Buchdruckerei in Zurich. 14) An den
Kürſchnermeiſter Schwarz in Magde-
burg, einl. s F KaAnw. Loth. 15)
und 16) An den Studioſus Speler in
Heidelberg. 17) An den Viehhandler
Bauer in Löbejuün. 18) An den Schnei-
dergeſellen Lampe in Merſeburg. 19) An
den Boöttchergeſellen W. Brandt in Bres-
lau. 20) An den Musketier Ch. Schulze
8. Comp. 27. Jnf.-Reg. in Neuſtadt, ein
liegend 1 KAnw. 1 Loth. 21) An
den Buürſtenmachergeſellen C. Leitkam
in Magdeburg. 22) An C. H. Greicke
in Magdeburg. 23) An Hrn. A. Grüle
in Berlin. 24) An Hrn. Paſtor Bille
in Sprottichsdorf bei Sprottau. 25) An
Hrn. Amtmann Richter in Saatheim bei
Elſterwerda. 26) An Fraäul. Eberle in
Frankfurt a O. 27) An Hrn. Gutsbe-
ſitzer Vehſe in Löben bei Rollsdorf. 28)
An den Kreisfeldwebel Platz in Schkeuditz.

Halle, d. 21. Februar 1850.
Poſt-Comtoir.

Zur Verlicitirung einer maſſiven Brucke
von 12 Fuß Laänge, 10 Fuß lichten Breite
und 6 Fuß Hohe iſt Termin am 1. März
d. J. Vormittags 11 Uhr auf hieſigem
Rathsk.ller angeſetzt, zu welchem Unterneh
mungsluſtige hierdurch eingeladen werden.

Bedingungen und Anſchlag liegen zur
Anſicht bei Herrn Buürgermeiſter Gneiſt.

Schraplau, d. 18. Februar 1850.
Die Deputirten.

Die Brauerei auf dem Rittergute
Machern bei Leipzig ſoll verpachtet
werden. Pachtluſtige wollen ſich wenden

an Schnetger.Für Buchdrucker.
Mehrere noch ſehr brauchbare Holzpreſ-

ſen fur Buchdrucker ſtehen billig zum Ver
kauf. Frankirte Anfragen, J. I. ſignirt,
befördert die Expedition d. Bl.

Zwei Dieſcherfamilien finden zu Oſtern
dieſes Jahres Wohnung und dauernde Be-
ſchäſtigung auf dem Amte Holz zelle bei

Eisleben.
l

Ausgezeichnet ſchöne, reine Chevalier-
Gerſte zur Ausſaat, ſo wie gute Saat
Erbſen hat abzulaſſen

H. Wagner, Domplatz.
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Friſch gebrannter Kalk Montag den 25.
und Donnerstag den 28. d. bei Lieskau
und in Halle beim Mauermſtr. Stengel.

Die Wochenblätter von 1824 1849
ſind zu verkaufen Graſeweg Nr. 866.

1200 werden auf eine ländliche erſte
und ſichere Hypothek ſofort geſucht durch

Einen tüchtigen Oekonomie-Verwalter und
einen Hofemeiſter weiſet nach J. G. Fied-
ler in Halle, kl. Steinſtraße.

Eine erfahrene und eine angehende Land-
wirthſchafterin weiſet geehrten Herrſchaften
nach J. G. Fiedler.

Ein Landgut, mit einem Areal an
Feld, Holz und Wieſen von 133 Magdeb.
Morgen, guten Gebaäuden und complettem
Jnventar, ſoll, da es der Beſitzer nicht
ſelbſt bewirthſchaften kann, fur 7000
mit 2000 Anzahlung, verkauft wer-
den durch J. G. Fiedler in Halle,
Nr. 209.

Einen Gaſthof, in einer lebhaften Stadt
mit einer großen Wieſe, welche 700
abgeſchatzt iſt, hat für 3000 mit der
Hälfte Anzahlung, zu verkaufen in Auftrag
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein Laden mit Zubehör, am Markt
oder in der Nahe, wird bis 1. October,
am liebſten ſchon früher, zu miethen ge-
ſucht durch J. G. Fiedler.

Extra feine Meckl. Tiſchbut-
ter, à t 6 ſo auch friſche
Kochbutter, à t 5 und 6
empfiehlt Carl Kramm.

Vorzüglich ſchönen
Aſtr. u. Hamb. Caviar
empfing ſo eben und empfiehlt

Carl Kramm.
—ZD S—=ZDZ er

Braunſchweiger und Gothaer
Servelat- und Zungenwurſt, Je-
naer Röſtwürſtchen, weſtphäl.
Schinken, Rügenwalder Gänſe-
brüſte, desgl. Gänſeſchmalz, à t
7, 9 und 10 empfiehlt

Carl Kramm.
T T T

Für ein kaufmanniſches Geſchäft in
Leipzig wird ein Theilnehmer, der ge-
rade kein Kaufmann zu ſein braucht, mit
einem Kapital von 1500 bis 2000
geſucht. Näheres unter der Adreſſe G. B.
franco poste restante Leipzig.
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Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) iſt zu haben:
Handtke's Schulatlas der neueren Erdbeſchreibung

in 25 Blattern. Gte vollſtändig umgearbeitete Auflage. Preis 15
Dieſer ſchon ausgefuührte, ſauber colorirte Atlas, welcher für den Schul und

Hausbedarf vollkommen ausreichend iſt, verdient namentlich auch wegen ſeines
billigen Preiſes alle Beachtung.

Von dem morgenden Tage, Sonntag
den 24. d. ab, empfehle ich mich einem
geehrten Publikum, und beſonders meiner
werthen Nachbarſchaft mit täglich friſchen
Mannheimer Zwiebäcken, feinen Berliner
Maultaſchen oder Pappadatſchen, engliſchen
Blätterbrätzeln à St. 3 Halliſchen
Geſpenſtern, Spritz-, Halloren- und Roll-
Kuchen; ſowie morgen und alle ferneren
Sonntage warme franzöſiſche Ragöut-Pa-
ſtetchen mit ganz feiner Füllung à St.
1 9 zur gütigen Beachtung. Noch
mache ganz ausdrücklich auf meine ech-
ten Bruſt-Malzbonbons à Pf. 10 auf-
merkſam.

Hochachtungsvoll und ergebenſt
H. Grotjan, Conditor.

Ranniſche Straße Nr. 506 parterre rechts.

Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche
Sortiments-Buchhandlung) in Halle und
in den unterzeichneten Buchhandlungen iſt
zu haben:

Neueſte Anweiſung:
L'Hombre, Piquet, Boſton

und Whiſt
auf die gründlichſte Weiſe zu erlernen,

mit Tabellen über unverlierbare
L'Hombre-, Piquet- und Whiſt-
ſo wie auch Belehrungen uüber Karten-

kunſtgriffe,
von dem als tüchtigen Spieler

bekannten Ferd. Birkenfeld.
Preis 36 Kreuzer.

Auch bei Garcke in Merſeburg
Reichardt in Eisleben Reelam
in Leipzig Wienbrack in Tor-
gau Aue in Deſſau zu haben.

Beachtenswerther Verkauf.
Eine Branntweinbrennerei iſt gegen

Anzahlung von 35,000 ein Deſtilla-
tionsgeſchäft gegen dergl. von 7500
eine Gaſtwirthſchaft gegen dergl. von 5—
800 A zu verkaufen, und können dieſe
drei Etabliſſements als ſehr einträglich mit
Recht empfohlen werden. Näheres ſagt
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Neun Landgüter,
mit 360, 125, 80, 74, 72, 76, 52, 45
und 40 Morgen Weizenboden, kann ich
zu angemeſſenen Preiſen Kaufliebhabern
ſofort nachweiſen. A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

je

Das an der Promenade Nr. 1492 b
belegene, im Jahre 1844 neuerbaute Haus
iſt ſofort zu verkaufen oder von Oſtern ab
zu vermiethen. Chr. Graeger.

Gärtner geſucht.
Ein erfahrner Gärtner, mit guten Zeug-

niſſen und unverheirathet, findet zum 1.
März Anſtellung auf dem Rittergute
Wengelsdorf bei Merſeburg, wo ſich
derſelbe perſönlich zu melden hat.

eSSE

Einige Penſionaire können künftige
Oſtern hier gut platzirt werden. Wo?
hat freundlichſt übernommen nachzuweiſen
Herr Gaſthofsbeſitzer Zum pe zum golde-
nen Herz Nr. 2171.

—m222ZZD

Ein Kellner und ein Burſche finden
gute Condition in Leipzig; das Nähere
hier Alter Markt Nr. 493 bei

F. Springer.

Der Director einer bedeutenden Run-
kelrüben Zuckerfabrik beabſichtigt aus Fa
milienrückſichten ſeine jetzige Stellung auf-
zugeben und ſucht als ſoicher ein anderes
Engagement. Bereits 12 Jahre hat der-
ſelbe ſelbſtſtaändig Fabriken vorgeſtanden,
wird auf das allerbeſte in jeder Beziehung
empfohlen, iſt mit den neueſten Fabrika-
tionsmethoden der Rübenkultur und dem
kaufmänniſchen Fache des Geſchaftes voll
kommien vertraut, ſowie auch im Stande,
die Anlage einer neuen Fabrik zu machen.
Reflektirende wollen ihre frankirte Adreſſen
in der Expedition des Couriers gefalligſt
abgeben sub. H. O. M.

10,000, 6000, 4000, 1500, 700 und
390 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

1800 A zu 4 pCt. ſind zu Oſtern auf
ländliche Grundſtücke auszuleihen. Nä-
here Nachricht darüber wird ertheilt Halle
Neumarkt Geiſtſtraße Nr. 1270.

Ein zu Amsdorf belegenes Haus
nebſt Garten und durch die Separation
angrenzendes Grundſtuck von 1 Morgen
18 [DRuth. ſteht ſofort zu verkaufen. Das
Nähere zu erfragen beim Backermeiſter
Schwalbe zu Teutſchenthal.
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m u Bekanntmachung.
Die nach F. 45 der Statuten jährlich abzupaltende General Verſamm-

lung der r e Anhalt Deſſauiſchen Landesbank wird
unſerm heutigen Beſchluſſev t Dlenekeg den 19. März e. Vormittags 10 Uhr

im Saale der hieſigen Eiſenbahn Reſtauration ſtattfinden. Die Beſitzer von min
deſtens 5 Aktien werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Eintrittskarten
unter Vorlegung der Jnterims Aktien von Montag den 18. März an im Geſchäfts

Bureau der Bank ausgefertigt werden. matGegenſtände der Berathung ſind:
Rechnungs Abſchluſſes für 1849 und Geſchäftsbericht.
Abänderung der 9. 2, 5, 14, 15 u. 47 der Statuten, und

Verwaltungsrathes an die Stelle der ſtatuten

1) Vorlage des

2) Antrag zur dert
3) Wahl von 6 Mitgliedern des

mäßig aneſchehengep 4800
u, am 19. Februar 1850.Verwaltsngeratp der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank.

Ackermann,
Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Jn der Sitzung des Verwaltungsrathes vom 19. dieſes Monats iſt die Divi-

dende für das Rechnungsjahr 1849 auf Sechs Thaler pro Jnterims-Actie
eſetzt worden.en dte Bezugnahme auf unſre Bekanntmachung vom 22. vor. Mts. iſt demnach

die vom 1. bis 30. April d. J. ausgeſchriebene ſechste Einzahlung auf die
Interims Aktien der Bank, nach Abrechnung der Zinſen und Dividende, mit Zehn
Thalern im I Thlr. -Fuße pro Actie zu leiſten

Die Herren Frege Comp. in Leipzig, Gebruüder Nulandt in Merſe
burg, Dingel Bandelow in Magdeburg, George Meuſel Comp.
in Dresden ſind erbötig, Einzahlungen an die Bank gegen Vergütung einer billi-
gen Proviſion zu vermitteln. Auch liegt bei den genannten Häuſern der Rechnungs-
Abſchluß der Bank pro 1849 auf Verlangen zur Einſicht bereit.

Deſſau, am 22. Februar 1850.f Anhalt-Deſſauiſche Landesbank.
Nulandt. Lieberoth.

Die erſte Haupt- Verlooſung
des Großherzogl. Badiſchen Staats- Eiſenbahn Anlehens,

findet fur das Jahr 1850 am 28. Februar ſtatt. Hauptgewinne: fl. 50,090,
fl. 15,000, fl. 5000, 4 à 2000, 13 à fl. 1000 c. Geringſter Gewinn fl. 42.
Aktien fur dieſe Ziehung à 1 Preuß. Thlr. (Plan gratis) empfiehlt das unterzeichnete
Handlungshaus unter Zuſicherung pünktlicher Einſendung der amtlichen Ziehungsliſte.

Morie Stäecbel Söhne, Banquiers in Frankfurt a. M.

d V V 99 V 9 C902590

Die Str b
von G rſnrt,großer Schlamm Nr. 958,

nimmt alle Arten Strohhüte zum Waſſchen, Blei

Sachen und Umnähen an. e
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traube.

vom 19. dieſes
ein Heirathsgeſuch betreffend,

erlaube ich mir, da ich ebenfalls nicht das
Glück habe, in Herren Berührung zu kom

Auf die Annonce
Monats,

men, mich vorzuſtellen. Freilich muß ich
bevorworten, daß an meiner Bildung der
Geſang, an der Schönheit ein Zahn, an
dem Alter ein Monat und an den 3000
20 fehlen.

Näheres zu erfragen im Spekulations
Hoſpital.

Ein auf hieſiger Waiſenanſtalt erzoge
ner junger Menſch, welcher Luſt hat, die
Schloſſerprofeſſion zu erlernen, wünſcht bei
einem der hieſigen Meiſter in die Lehre zu
treten und iſt zur Entrichtung eines Lehr
geldes bereit. Näheres gr. Schlamm Nr.
955, bei Sommer.

(Lehrlingsgeſuch.) Ein ſittlich er
zegener Jungling aus guter Familie, mit
wiſſenſchaftlicher, wo möglich Gymnaſial-
bildung vorbereitet, kann bei mir als Lehr
ling eintreten.

Ereutz'ſche Buchhandlung
(C. G. Kretſchmann in Magdeburg).

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 24. Februar Geſellſchafts

tag und Tanzvergnugen. Von 4 bis 6 Uhr
werden beliebige Tanze und Cotillon getanzt.

Maskenball.
Den 27. d. M. findet in meinem Lo-

kal Abends 7 Uhr ein großer Maskenball
ſtatt, und erlaube mir daher anſtandige
Familien ergebenſt einzuladen.

Heldrungen, d. 20. Februar 1850.
Der Gaſthofsbeſitzer

Heinze.

Mötel de Prusse.
Sonntag den 24. Febr. d. J., Con-

eert. Anfang halb 4 Uhr.

Böllberg.
Zum Geſillſchaſtstag Sonntag den 24.

d. M. ladet ergebenſt ein
Junge, früher Haſſe.

Bad Wittekind.
Morgen, Sonntag, Concert auch giebt

es friſche Pfannkuchen.

Sonntag Concert in der Wein-
Stadtmuſikchor.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
)06

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

empfiehlt Bandagen jeder Art.
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Berathungen

Beilage zu Nr. 45 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 23. Februar 18590.

AAA— m Deutſchland.
Berlin, d. 21. Febr. Der Steuerverweigerungs-

Prozeß hat in der heutigen Sitzung ſeine Endſchaft erreicht.
Die Differenz, die ſich geſtern am Schluß der Verhandlungen
zwiſchen der Vertheidigung und den Richtern dadurch heraus-
ſtellte, daß die letzteren, obſchon die Geſchworenen ſich auf Seite
der Vertheidigung ſtellten, den Herren Schultze-Delitzſch, Bu-
cher und v. Berg nicht geſtatten wollten, nach der Staatsan-
waltſchaft das Wort zu nehmen, hatte zur Folge, daß beim
Beginn der heutigen Sitzung die Anklagebank unbeſetzt war.
Der Vertheidiger Dorn erklärte Namens der Angeklagten, daß
dieſe, da ihnen das Wort zur Vertheidigung abgeſchnitten ſei,
der Verhandlung nicht beiwohnen würden ſie würden jedoch
erſcheinen, wenn der Gerichtshof dies verlangte der Praſident
erklärte: es ſtehe den Angeklagten frei zu erſcheinen oder wegzu-
bleiben. Dorn rügte hierauf einige Umſtande, die auf die Ent-
ſcheidung influiren könnten und dem Geſetz nicht entſprechen.
Er hob namentlich hervor, daß an den geheimen Berathungen
des Gerichtshofes auch die beiden Ergänzungsrichter, die Aſſeſ-
ſoren Buchalski und Bindewald, Theil genommen hätten. Der
Präſident bemerkte hiergegen: dieſe Ergänzungsrichter hätten
zwar, wozu ſie nach ſeinem Ermeſſen berechtigt ſeien, an den

nicht aber an den Abſtimmungen Theil genom-
Der Praſident trägt hierauf das Reſumé der Verhand-

Hierauf folgt die
men.
lungen vör, das etwa 3 Stunden dauert.

Frageſtellung. Die Frage wird in Bezug auf jeden einzelnen
Angeklagten beſonders normirt. Sie unterſcheidet ſich nur darin
bei einigen der Angeklagten von den übrigen, daß je nach der
Anklage entweder die Verſendung des Steuerverweigerungs Be
ſchluſſes allein oder gleichzeitig auch die Verbreitung der Pro-
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klamation vom 18. November 1848 als Mittel des verſuchten
Aufruhrs in die Frageformel aufgenommen iſt. Die Formel
lautet zunächſt bei Krackrügge dahin:

„Jſt der Angeklagte Krackrügge ſchuldig, durch Verbreitung
des ſogenannten Steuerverweigerungs- Beſchluſſes vom 15. No-
vember 1848 und der Proklamation vom 18. deſſelben Mo-
nats und Jahres verſucht zu haben, eine Klaſſe des Volks
oder die Mitglieder einer Stadt- oder Dorfgemeinde entweder
ganz oder zum Theil zuſammen zu bringen, um ſich der
Ausführung obrigkeitlicher Verordnungen mit vereinigter Ge-
walt zu widerſetzen oder etwas von der Obrigkeit zu erzwingen

Der Staatsanwalis Vertreter brantragt die Theilung der Fräge.
Die Vertheidiger wunſchen, daß die Worte außerhalb ſei-
ner Eigenſchaft als Abgeordneter vor die Worte „verſucht zu
haben“ eingeſchaltet werde. Der Gerichtshof beſchließt, die
Frage in der normirten Art beizubehalten. Bei einzelnen Ab-
geordneten entſtehen noch Diskuſſionen über die Frageſtellung,
ſo daß dieſelbe erſt gegen Abend erledigt iſt.

Der Spruch der Geſchworenen über die Steuerverweigerer
iſt geſchehen. Nur der Aſſeſſor Bucher wurde fur Schuldig
erklärr, ſämmtliche andere Angeklagte für Nichtſchuldig.

Eine Strafe wurde nicht erkannt, da der Gerichtshof die
Sitzung nach dem Verdict der Geſchworenen bis auf morgen
früh 10 Uhr vertagte.

Die Berathungen der Geſchworenen dauerten von 2 Uhr
Nachmittags bis 11 Uhr Abends. Schluß 12 Uhr Nachts.

Breslau, d. 19. Febr. Die „N. Oder-Ztg.“ theilt den
Ober Tribunalsbeſchluß vom 11. d. Mts. wodurch die Unter
ſuchung gegen die Herren v. Kirchmann und Genoſſen einge
leitet iſt, mit. Derſelbe lautet:

„Jm Namen des Königs! Das Königliche Ober Tribunal hat auf
die gegen Mitglieder des Criminalſenats des Königlichen Appellations

gerichts zu Ratibor erhobene Anſchuldigun an einem Beſchluſſe des gedachten Criminalſenats vom 11. Januar Theil non haben,
durch welchen der Beſchluß des Königl. Ober Tribunals vom 19. Decem
ber 1849, daß der Graf Oscar von Reichenbach auf Dometzko wegen Hoch
verraths, wie hiermit geſchieht, in Anklageſtand zu verſetzen und die Sache
vor das Schwurgericht zu Oppeln zu verweiſen auf die Namens des
Angeſchuldigten von dem Rechtsanwalt Langer geführte Beſchwerde, wegen
angeblicher Jncompetenz des Ober Tribunals und der Verpflichtung des
Criminalſenats, auf die angeblich begründete Beſchwerde die Rechte der
Eingeſeſſenen zu ſchützen „außer Kraft geſetzt iſt, indem das Kreisgericht
zu Oppeln angewieſen worden, den auf die Verfügung dieſes Gerichts
verhafteten Angeſchuldigten ſofort der Haft zu entlaſſen und die Acten zu
reponiren nach Einſicht der eingereichten von dem Kreisgericht ver
handelten Unterſuchungsacten und nach erſordertem Antrage des hieſigen
Oberſtaatsanwalts dieſem Antrage gemäß in Erwägung daß in der
Anmaßung der Befugniß des Criminal Senats, einen Beſchluß des höch
ſten Gerichtshofes für rechtsungültig zu erklären und außer Kraft zu
ſetzen, eine gänzliche Verkennung der geſetzlichen Unterordnung des zuerſt
gedachten Gerichts, ſowie Verletzung der Dienſtordnung erfindlich iſt; daß
daher die gegen die Mitglieder des Criminalſenats, welche an dem Be
ſchluß durch ihre Zuſtimmung Theil genommen haben, erhobene Anſchul-
digung, ſich einer nach den Vorſchriften der Verordnung vom 10. Juli
v. J. zu beſtrafenden Verletzung ihrer Amtspflichten ſchuldig gemacht zu
haben, begründet erſcheint in Erwägung ferner, daß das Vergehen in
einer gemeinſamen und nur durch das Zuſammenwirken der Mitglieder des
Gerichts ins Leben getretenen Handlung derſelben beſteht, deren Straf
barkeit nur in einem und demſelben Verfahren beurtheilt werden kann,
daher die nach H. 21. Nr. 1 der Verordnung vom 10. Juli 1849 hinſicht
lich des Mitangeklagten, Appellationsgerichts Vicepräſidenten von Kirch
mann begründete Competenz des Ober Tribunals auch auf die übrigen
Theilnehmer des Vergehens ausgedehnt werden muß; in Erwägung
endlich, daß auch der Antrag auf Amtsſuspenſion des Appellationsgerichts
Vicepräſidenten von Kirchmann, zu deſſen Amtspflichten ganz vorzüglich
die Aufrechthaltung einer ordnungsmäßigen Juſtizverwaltung gehörte, der
Schwere des angeſchuldigten Vergehens angemeſſen erſcheint: beſchloſ
ſen, daß 1) gegen den Appellationsgerichts-Vicepräſidenten v. Kirchmann,
den Geheimen Juſtiz- und Appellarionsgerichts-Rath Wollenhaupt, die Ap-
pellationsgerichts Räthe Uſchner und Proske die Disciplinarunterſuchung
einzuleiten, 2) der Appellationsgerichts-Vicepräſident v. Kirchmann ſofort
von ſeinem Amt zu ſuspendiren.“

Mit der Führung der Vorunterſuchung hat Hr. Mühler
den Appellations-Vicepraſidenten Starke in Breslau beauftragt.
Zum Schluſſe noch dies: Auf Grund des vorſtehenden Ober
Tribunalbeſchluſſes hat der Oberſtaatsanwalt Schwarck das
Kreisgericht zu Oppeln elligſt requirirt, den Grafen von Rei-
chenbach ſofort wieder zu verhaften. Das Kreisgericht hat aber
den Antrag zuruückgewieſen,

Reichenſtein, d. 18. Febr. Nachdem der für Erfurt
gewählte Ober-Gerichts- Aſſeſſor Otto Plathner die Wahl abge
lehnt hatte, wurde der ehemalige Prof. Dr. Kutzen in Breslau
als Abgeordneter für Erfurt gewaählt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung des

Unterhauſes beantwortete Lord Palmerſton eine Jnterpellation
des Herrn Sandars wegen des däniſchen Waffenſtillſtandes da
hin, daß derſelbe de facto verlangert worden obwohl die Friſt
abgelaufen wäre „das engliſche Gouvernement, fügte der Mi-
niſter hinzu, hat eine neue Verlängerung auf 6 Monate vorge-

ſchlagen dieſer Vorſchlag hat Einwürfe von Seiten der beiden
Betheiligten hervorgerufen. Am 16. d. M. habe ich vom da

niſchen Gouvernement eine Note erhalten, in der dies Gouver
nement erklart, daß es bereit ſei, zu dieſer Verlängerung ſeine
Zuſtimmung zu geben, vorausgeſetzt, daß Preußen und die Een
tralgewalt zu Frankfurt ebenfalls einwilligten.“



Schwurgerichtshof zu Halle
am 22. Februar.

Erſte Verhandlung.
Angeklagte: Unverehel. Johanne Chriſtiane Frohnert aus

r ferendar Dahlſtröm
rtheidiger: Refere

der Anklage: Verheimlichung der Schwangerſchaft und Nie
derkunft.

Die Angeklagte, Dienſtmagd in dem Dorfe Roistſ ch, hatte trotz der
verſchiedenartigſten Aufforderungen ihrer Umgebung den Zuſtand ihrer
Schwangerſchaft verheimlicht. Zur Zeit ihrer Niederkunft hatte ſie Cho
lera vorgeſchützt, begab ſich auf das Apartement und gebar dort ein Kind,
welches ſie aus der Höhe von 15 Fuß hinab in den Koth fallen ließ. Das
Kind hatte gelebt und war vollkommen lebensfähig geweſen. Den Beweis
davon lieferte der Gerichtsarzt Hr. Gerold aus Delitzſch durch gründ-
liche Zuſammenſtellung der Lungen, Leber und BlaſenProbe. Bei dem
vollen Beweiſe der Schuld blieb dem Vertheidiger nur wenig zu ſagen
übrig, zumal die r n Lebenswandel ein Jntereſſe
ü nicht in Anſpruch nehmen konnte.t 7 bejahten einſtimmig die beiden Fragen, ob die An

geklagte ihre Schwangerſchaft, und ob ſie ihre Niederkunft verheimlicht
habe, die dritte Frage, ob das von der Angeklagten geborne Kind bei
der Geburt noch gelebt, bejahten ſie mit mehr als 7 Stimmen. Die
StaatsAnwaltſchaft beantragte darauf eine 9jährige Zuchthausſtrafe. Der
Gerichtshof erkannte darauf auf Grund der 933 u. 959 des Strafrechts.

Zweite Verhandlung.
Handarbeiter Friedrich Freibe aus Heringen.

idiger: Refer. Poppe.Se der Nil Vierter kleiner gemeiner Diebſtahl.
Der Angeklagte ſollte von dem offenen Felde eine Quantität bereits

gehauener Erbſen im Werthe von 2 Sgr. entwendet haben. Der Dieb-
ſtahl ſelbſt war bewieſen und ein einſtimmig Schuldig der Geſchwornen
demnach unausbleiblich. Nur über das Strafmaaß eröffnete ſich ein kurzes
Plaidoyer, indem der Staats Anwalt, da der Angeklagte die Strafe des
dritten Diebſtahls bereits erlitten, auf Grund des 1161 lebenslängliche
Zuchthausſtrafe der Vertheidiger auf Grund der KabinetsOrdre vom 20.
April 1835 die 99. 1122 1127 zur Anwendung gebracht wiſſen wollte,
und daher 8 Wochen Gefängniß beantragte. Der Gerichtshof konnte ſich
jedoch der letztern Ausführung nicht anſchließen und der Angeklagte wurde

Angeklagter:

ter n e 5

10

Oritte Verhandlung.
Angeklagter: Handarbeiter Chriſtoph Goedike aus Hamma.
Vertheidiger Refer. Poppe.
Gegenſtand der Anklage Vierter gemeiner Diebſtahl.

Hier ſollte der Angeklagte eine Welle Reisholz im Werthe von 1 Sgr.
aus dem Walde entwendet haben. Der Vertheidiger machte verſuchsweiſe
den Einwand, der Angeklagte habe wohl nur zum Scherze und um den
hinter einem Strauche lauernden Holz Aufſeher einen Streich za ſpielen,
die Welle genommen.

Ob mit Bezug auf dieſen Einwand oder wegen des mangelnden Be
weiſes ſei dahin geſtellt, genug die Geſchwornen ſprachen einſtimmig
das Nichtſchuldig aus.

Sitzung vom 23. Februar.
8 Uhr.

Angeklagter: Dr. med. Contius aus Brehna.
Vertheidiger: Ausc. Leißring.
Gegenſtand der Anklage: Beleidigung des Geh. Reg. Raths Landrath

v. Leipziger zu Bitterfeld in Bezug auf ſein Amt.
10 Uhr.

Dr. med. Contius aus Brehna.
Buchdruckereibeſitzer Schenke aus Bitterfeld.
Schullehrer Harweck aus Zörbig.

Ausc. Leißring für die beiden Erſten.
Rechts-Anwalt Rie mer für den Letzten.

Sitzung am 25. Februar.
8 Uhr.

Stud. med. Rupprecht aus Langenſalza.
Stud. theol. Leonhard aus Zeitz.
Appell.-Ger.-Ausc. Teuſcher aus Halberſtadt.
Stud. med. Förſter aus Artern.
Appell.-Ger.-Ausc. Bühling aus Magdeburg.
Stuä. jur. Meißner aus Halberſtadt.

Vertheidiger Rechts-Anwalt Schede und Ausc. Leißring.
Gegenſtand der Anklage: Duell.

11 Uhr.
Stud. Maerz aus der Schweiz.
Rechts-Anwalt Schede.

Angeklagte:

Vertheidiger:

Angeklagte:

Angeklagter:
Vertheidiger:

zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt.

Bekanntmachungen.
Jch beabſichtige mein in Eisleben in

der Petrigaſſe belegenes Wohnhaus Nr.
834; nebſt großer Scheune, Seitengebau-
den, Stallungen und großem Hofraum,
welches ſich wegen dem Roöhrwaſſer vor-
züglich zur Orkonomie, Brauerei oder Ger-
berei eignet, und eine daneben gelegene
Scheune mit Hofraum und Stallung im
Ganzen oder einzeln zu verkaufen. Es iſt
hierzu ein Termin auf

den 1. März Vorm. 11 Uhr
im Gaſthof zur grünen Tanne angeſetzt,
wozu reelle Käufer hiermit einladet

A. Schroööter.

Bei Pfeffer (Schwetſchke' ſche
Sort.- Buchh.) iſt zu haben
Das Buch der nächſten Zukunft.

Oder Vorgeſichte (Vorgeſchichten) und
Prophezeihungen aus dem Volke über
die nächſten politiſchen und ſocialen Ver
hältniſſe des Jahres 1850. Preis 3
Eine erfahrene Wirthſchafterin, die per

fekt in der Küche iſt, wird auf einem Rit-
tergute in der Nähe von Halle zu Oſtern
geſucht. Das Nahere bei Herrn Brauſt,
Alter Markt Nr. 549.

Gegenſtand der Anklage: Majeſtätsbeleidigung.
e e

Eine lebhafte Gaſtwirthſchaft
in einer Stadt oder auf dem
Lande wird von einem zahlungs-
fähigen ſoliden jungen Manne zu
kaufen oder zu pachten geſucht.

Gefällige frankirte Offerten
u S. wird die Expeditiondieſes Blattes entgegennehmen
und befördern.

Auf dem Rittergute Poeplitz kann
ein unverheiratheter Gärtner, der gute
Zeugniſſe über ſeine Aufführung und
Brauchbarkeit beſitzt, Gemüſebau, Obſt-
baumzucht, Ananas- ſo wie auch übrige
Treibereien, Warm- und Kalthaus zu be-
handeln verſteht, eine baldige Anſtellung
erhalten.

Poeplitz bei Graefenhainichen,
den 19. Februar 1850.

C. Sommer.

Es iſt am 20. d. M. eine roſa ſeidene
Viſite im Kronprinzen von der Garderobe
bis ans Thor verloren gegangen. Der
Finder wird gebeten, tieſelbe gegen eine
angemeſſene Belohnung Leipziger Straße
Nr. 324 abzugeben.

J e n
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Es iſt am Mittwoch Abend ein noch faſt
ganz neuer Damen Fußſack verloren, wel
cher außen von ſchuarzem See-Hund, innen
mit Schaafpelz gefuttert, unten mit dun-
kelbraunem lackirten Leder beſetzt iſt. Der
ehrliche Finder wird gebeten, ihn gegen
eine angemeſſene Belohnung vor dem Kirch
thor bei Frau Amts-Raäthin Bartels
abzugeben.

Ein Rechnungsführer, der mit
der kaufm. Buchf. vertraut, unverh. u.
kautionsfähig ſein muß, erhält ſofort Stel
lung durch A. Kuckenburg.

Die Dioramen und Diaphano-
rama hier im „goldnen Pflug“ bleiben
nur noch bis nächſten Dienstag aufgeſtellt,
und bittet Unterzeichneter um noch zahl
reichen Beſuch.

Der Maler A. Herbſt.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 24. Febr.: Das Pfeffer-

röſel, Schauſpiel in 5 Akten von
Charl. Birch-Pfeifer.

Röſel Fraäul. Kramer als
„„Bandini“ Hr. Kramer Gäſte.
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